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Geschichten und Gedichte


(mit Bildern („Ölbäume“) der Autorin)





Die Übergabe
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In einem kleinen ungarischen Dorf nahe der österreichischen Grenze gab es einen Brauch, der das Leben der Bewohner prägte.


Es war die Übergabe des Tagebuches von der Mutter an ihr volljähriges Kind.


An seinem 18. Geburtstag wurde abends ein Feuer angezündet und das Buch, in das die Mutter seit der Geburt des Kindes jeden Tag einen kurzen Eintrag gemacht hatte, weitergegeben.


Dabei kam es darauf an, ob die oder der Betroffene, wenn das Tagebuch durchs Feuer gereicht wurde, sich die Finger verbrannte; dann wurde es ein schmerzensreiches Leben.


Sollte gar das Buch anfangen zu brennen, wurde das Leben des Geburtstagskindes eher kurz.


Leuchteten aber die Sterne am Himmel, würde sein Leben lang und glücklich werden.


Von nun an musste die oder der Volljährige sein Tagebuch selbst weiterführen.


Im 18. Lebensjahr – so ein weiterer Brauch – suchte sich eine Frau einen Partner aus ihrem Dorf aus, den sie dann im folgenden Jahr ehelichen musste.


Bei der Hochzeit wurde der Braut von ihrem Vater ein leeres Tagebuch für ihr Erstgeborenes übergeben.


Wenn dann das erste Kind geboren war, und feststand, ob es ein Mädchen oder ein Junge war, wurde dieses leere Buch mit Wasser benetzt und dann über einem Feuer getrocknet.


Aus den dabei entstandenen Flecken auf dem ledernen Umschlag deutete man dann den Namen des Kindes.
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